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Die im Jahre 1958 begonnene Serie (T a m á s  1958, 353 — 358; 1962, 267 — 
273; 1964, 255—272:) enthält aus den verschiedenen Lebensräumen des Sees 
gesammelte und bestimmte algologische Angaben.

Vorliegende Studie behaltet teils aus dem offenen Wasser (Sammelstelle 
Aj) vor dem Biologischen Forschungsinstitut in Tihany mehrere Jahre hin
durch — möglichst wöchentlich — systematisch gesammelte, teilweise an 
5 Stellen des Sees im Laufe des Jahres 1965 vom Juni bis Oktober monatlich 
systematisch gesammelte Netzfilterproben (Netze Nr. 6 und Nr. 25) beziehungs
weise einige recht interessante Angaben aus denselben.*) Diese letztgenannte 
Probensammlungs-Serie wurde in Ansehung der ausserordentlichen Fischver
luste im Balaton des Jahres 1965 zur Erforschung der Umstände der Seuche 
und deren biologischen Auswirkung seitens der Hidrobiologischen Abteilung 
organisiert (Vgl. P o n y i  1966; T a m á s  1966) durchgeführt.

Epiplankton

An den im offenen Wasser unseres Sees lebenden Schwebekrebsen und 
pflanzlichen Organismen finden sich häufig Epibionten. Aus den bisherigen 
im Balaton angestellten Untersuchungen erhellt, dass zwischen den Verhält
nissen der Umwelt und der Art und gewisser formeller Eigenheiten der Epibion
ten ein Zusammenhang besteht (S t i l l e r , 1954). Mit den, an Planktonkrebsen 
vorkommenden Epibionten befassten sich mehrere Studien (S t i l l e r  1935; 
1941; 1949 — 1950; 1953; S e b e s t y é n  1951; F ő t t  1958).

Die balatoner Epiphyten des Phytoplanktons und die bezügliche Litera
tur haben wir bereits in einer früheren Studie eingehend besprochen (T a m á s
1962). Aus dem Balaton sind uns bisher systematisch zu mehreren Algenstäm
men gehörige epibionte Algen arten bekannt, von welchen wir im Folgenden 
uns mit einigen Arten des genus Colacium des Euglenophyten-Stammes ein
gehender beschäftigen wollen.

* Detaillierte Angaben bezüglich der Sammelstellen und Sammlungen siehe: 
T a m á s  1966, Tabelle 1. sowie Abbildung N r. 1.
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Aus der Algenliteratur des Balaton ( K o l  1938; S z e m e s  1957; T a m á s  
1959; 1963) waren lange Zeit hindurch von den im offenen Wasser lebenden 
Schwebekrebsen bloss Colacium arbuscula S t . und C. vesiculosum E h e . bekannt. 
In den, aus verschiedenen Punkten des Sees gesammelten Netzfilterproben 
findet sich auch die letztgenannte Art bedeutsam häufiger (Vgl. T a m á s  1965, 
232—234). Aus dem offenen Wasser vor dem Biologischen Forschungsinstitut 
von Tihany am 22. Mai 1962 gesammelten Netzfilterproben haben wir einige 
Exemplare von Colacium simplex H u b e r — P e s t a l o z z i  an Keratella aufgezeich
net (T a m á s  1964, 248). Diese Art bewies im letzten Jahre sowohl hinsichtlich 
ihrer Verbreitung, als auch hinsichtlich der Häufigkeit ihres Vorkommens 
bedeutende Veränderungen.

Ebenfalls in den, vor der Biologischen Forschungsinstitut von Tihany am
6. März gesammelten Netzfilterproben haben wir in einer Brachionus-Gruppe 
Exemplare von Colacium cyclopicola (G i c k l h .) B olter beobachtet. Mit dieser 
zusammen finden sich im offenen Wasser unseres Sees vier Colacium-Arten.

Colacium cyclopicola (G i c k l h .) B o u r r

(Syn.: Euglena cyclopicola G i o k l h .)
H u b e r - P e s t a l o z z i  in T h i e n e m a n n  16, 4, p. 126, Abb. 109, 1955.
Die Zellen sind verkehrt eiförmig oder haben Birnenform. Sie sind 

im allgemeinen 14—20 ц lang. Chromatophoren 5 — 7, scheibenförmig, 
ohne Pyrenoide. Die Zellen haften unmittelbar am Wirtstier an, ohne Gal
lertstiele.

Wie bereits im Vorhergehenden erwähnt, fanden sich als erste Angaben 
in der Netztfilterprobe vor dem Biologischen Forschungsinstitut von Tihany 
am 6. März 1958 einige an Brachionus haftende Exemplare. Die Länge dieser 
beträgt 17,5 fi, die Breite am freien Ende 12,5 fi. In den folgenden, am 30. 
Juni in der Bucht von Keszthely (M0) Abends und am 1. Juli in der Frühe 
gesammelten Netzfilterproben fanden sich diese auf Cyclopsen und auch frei 
in auffallend grosser Individuenzahl. Von der Keszthely-er Bucht gegen die 
Nordseite des Sees fortschreitend fanden wir sie zwischen Szigliget—Bala
tonmaria (K) und zwischen Ságpuszta—Balatonszemes (G) gleichfalls am 1. 
Juli in bedeutender Anzahl an Cyclopsen. In der tihanyer Sammelstelle (A,) 
trafen wir sie ebenfalls an Cyclopsen an. In den, am 13. —14. Oktober gesam
melten Proben fanden sich auch den, in den aufgezählten Sommersammelstel
len gefundenen ähnliche Stücke vor, zu denen auch die in Ufernähe bei Balaton- 
aliga gefundenen Proben zugereiht werden können.

Hinsichtlich der geographischen Verbreitung der Art stehen uns bloss 
einige Angaben zur Verfügung: in Frankreich in dem kleinen Teich neben dem 
Walde bei Sénart an Copepoden (B o u r e l l y  1947); in der Czechoslowakei in 
den kleinen Teichen um Prag und Marienbad an Cyclopsen (C ic k l h o r n  1925); 
in Nepal, im Fischteich nebst Katmandu am 6. März 1956 (H ir a n o  1963) 
wurden welche angetroffen.

Ihr Vorkommen im Balaton ist auch für Ungarn neu. —
Colacium simplex H u b e r — P e s t a l o z z i

H u b e r — P e s t a l o z z i  in T h i e n e m a n n  16, 4, p. 123, Abb. 107, 1955.
Die Zellen sind verkehrt eiförmig, elliptisch oder kugelförmig. Chromato

phoren 7—10 scheibenförmig, ohne Pyrenoide. An den frei beweglichen, kugel
förmigen ist auch ein Stigma zu sehen, die Geissei beträgt das anderthalbfache
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der Körperlänge. Die angehefteten Zellen haften gewöhnlich ohne Stiel in 
kleineren Büscheln am Wirtstier an.

Wie oben bereits erwähnt, haben wir die erste Angabe aus dem offenen 
Wasser vor dem Biologischen Forschungsinstitut von Tihany (Ax) am 22. 
Mai 1962 in der Netzfilterprobe an Keratella aufgezeichnet. In den Sammlungen 
vom Jahre 1965 kam diese Art in der Bucht von Keszthely (M0), zwischen 
Szigliget—Balatonmária (К), sodann zwischen Ságpuszta—Balatonszemes 
an der Sammelstelle vor Tihany (am 30. Juni, 1., 2., 30. Juli, 1., 2. August 
und 7, 8. September) in auffallend hoher Individuenzahl vor. Als Wirtstiere 
galten Keratella, Cyclops, Daphnia und Nauplius. Ausser den aufgezählten 
Proben haben wir sie aus der tihanyer Sammelstelle in den, — möglichst 
wöchentlich vorgenommenen — regelmässig gesammelten Netzfilterproben 
(23. Juni; 14., 20. Juli, 16., 30. August. 14., 22., 27. September und 5., 19. 
Oktober 1965) ebenfalls aufgezeichnet. Zwischen Balatomalmádi—Balaton- 
világos fanden wir sie bloss am 8. September, an der ufernahen Sammelstelle 
von Balatonaliga im Material vom 14. Oktober.

Laut unseren Beobachtungen erreichte dieser Epibiont gleichfalls in 
der Bucht von Keszthely die höchste Individuenzahl. An einem Wirtstier 
zählten wir 30—40 Stück und kam sie auch in bedeutender Anzahl frei vor. 
In der tihanyer Sammelstelle wurde sie auch im Laufe der Jahre in mehreren 
Netzfilterproben vorgefunden, doch war ihre Anzahl selbst zur Zeit des warmen 
Wassers nur 5—10 Exemplare pro Wirtstier.

Hinsichtlich ihrer geographischen Verbreitung besitzen wir nur wenige 
Angaben: Schweiz: Jochsee (Canton Unterwalden) in dem, 2222 m über dem 
Meeresspiegel liegenden stark eutrophen Bergsee in 0,5 —1,5 m Tiefe sind zwei 
Formen ihres Vorkommens bekannt, die eine als frei schwebender Planktonor
ganismus, der in grossen Mengen vorkommend sogar Wasserblüte verursachen 
konnte und sich als Epibiont auch an Rotatorien- und Crustazeen-Arten, ja sogar 
an Fadenalgen anheftete (H u b e r —P estalozzi 1955, 123). In der Nähe von 
Zürich trat sie in zwei kleineren Teichen massenhaft auf; in Ungarn: im Zsom- 
boer Wald in der Nähe von Szeged kam sie im Morastwasser vor (U h e r k o v ic h , 
1962).

Die Einbürgerung neuerer Epibionten, deren stellenweise plötzlich hoch 
angestiegene Individuenzahl in der Zeit des warmen Wassers, die in den letzten 
Jahren wiederkehrenden Wasserblüten und Vegetationsfärbungen [H o rto 
bá g y i 1962; T amás 1965/a] lenken unsere Aufmerksamkeit auf die im offenen 
Wasser des Sees stufenweise fortschreitenden Veränderungen.

Zusammenfassung
In der vorliegenden Studie berichtet Autor teils in dem offenen Wasser 

vor dem Biologischen Forscherinstitut von Tihany [Sammelstelle Ax] durch 
Jahre hindurch gesammelten, teils aus den, zur Untersuchung der Ursache 
und der biologischen Auswirkung der im Frühjahr 1965 entstandenen ausseror
dentlichen Fischverluste im Rahmen der durch die Biologische Abteilung 
organisierten Untersuchungen vom Juni bis Oktober an fünf Stellen des Sees 
monatlich systematisch gesammelten Netzfilterproben (Nr. 6 und 25) gewonnene 
interessante Angaben. (Siehe Fussnote auf Seite 1.*)

Aus der Algenliteratur des Balaton sind bisher systemgemäss zu mehreren 
Algenstämmen gehörige epibionte Algenarten bekannt (Se b e s t y é n  1951; F őtt
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1958; T a m á s  1962). Vom Euglenophyten-Stamm waren lange Zeit hindurch 
bloss Colacium arbuscula S t . und C. vesiculosum E h r . als Epibionten von Kreb
sen des offenen Wassers bekannt.

Autor beobachtete an der Sammelstelle von Tihany (Аг) in der Netzfilter
probe vom 6. März 1958 als erste mehrere Exemplare der Art Colacium cyclopi- 
cola an Brachionus. In den, im Südwestlichen und Nordöstlichen Teile des 
Sees im Juli des Jahres 1965 gesammelten Netzfilterproben fand sich sowohl 
die schwebende, als die an Cyclops angeheftete Form in bedeutender Individuen
zahl vor. Von der geographischen Verbreitung dieser Art ist uns nur wenig 
bekannt. (Siehe S. 212)

Die ersten Exemplare von Colacium simplex wurden gleichfalls in den 
Netzfilterproben der Tihanyer Sammelstelle (Aj vom 22. Mai 1962 durch den 
Autor an Keratella bestimmt. In den Sammlungen des Jahres 1965 fand Autor 
in beiden Teilen des Sees solche in auffallend grosser Individuenzahl. Als 
Wirtstiere figurierten Keratella, Cyclops, Daphnia und auch Nauplius. Es 
konnte festgestellt werden, dass die grösste Individuenzahl in der Bucht von 
Keszthely (M0) zur Warmwasserzeit erreicht wurde, welche pro Wirtstier 30— 
40 Stück betrug. Dabei waren auch frei schwebende Exemplare zahlreich 
anzutreffen.

Von der geographischen Verbreitung stehen uns nur wenige Angaben 
zur Verfügung (Siehe S. 213)

Aus den Untersuchungen ist zu entnehmen, dass Colacium cyclopicola 
und Colacium simplex im Jahre 1965 zur Warm wasserzeit in den Proben aus 
der Bucht von Keszthely die höchste Individuenzahl erreichte.

Die Einbürgerung neuerer Epibionten, deren plötzlich ansteigende 
Individuenzahl zur Warmwasserzeit, die jährlich sich wiederholenden Wasser
blüten und Vegetationsfärbungen [ H o r t o b á g y i  1962; T a m á s  1965) a] lenken die 
Aufmerksamkeit auf die im offenen Wasser des Balatonsees stufenweise fort
schreitenden Veränderungen.
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ADATOK A BALATON MOSZATFLÓRÁJÁHOZ IV.
A C O LAC IU M  CYCLOBICOLA  (G ic k l .) B o u r r . É S  A C. S IM P L E X  

H u b e r —P e s t a l o z z i EPIPLANKTONIKUS SZERVEZETEK ELŐFORDULÁSA

Tamás Gizella 

összefoglalás
Szerző ebben a tanulmányban részben a tihanyi Biológiai Kutatóintézet előtti 

(A, gyh) nyíltvízből éveken át, részben pedig az 1965. év tavaszán bekövetkezett nagy
mértékű halpusztulás körülményeinek és biológiai hatásainak kutatására a Hidrobiológiái 
Osztály szervezésében júniustól —októberig a tó 5 pontján* havonta rendszeresen gyűjtött 
hálószüredék minták (No 6 és No 25) néhány igen érdekes adatát ismerteti.

A  b a la to n i a lgairodalom ból ezideig ren d sze rtan ilag  tö b b  a lgatö rzsbe  ta r to z ó  
ep ib ion t a lgafa j ism ert (Se b e s y é n  1951; F ő t t  1958; T amás 1962). A zE u g le n o p h y ta  tö rz s 
bő l hosszú ideig csupán  a  Colacium arbuscula St . és a  C. vesiculosum  E h r . szerepelt n y í l t 
v ízi rá k o k  ep ib io n t jak én t.

Szerző a tihanyi (A,) gyűjtőhely 1958 március 6-ihálószüredékében Brachionuson- 
figyelte meg először a Colacium cyclopicola faj több példányát. Az 1965. évi gyűjtések során 
a tó DNy-i és ÉK -i részének júliusi hálószüredék mintáiban jelentős példányszámban 
szerepelt a szabadon lebegő és a Cyclopsokra rögzült alakja is. Ё faj földrajzi elterjedésé
ről csak keveset tudunk (1. 212 old.).

A Colacium simplex első példányait ugyancsak a tihanyi (A,) gyűjtőhely 1962. 
május 22-i hálószüredék mintából, Keratellavól határozta meg. Az 1965. évi gyűjtésekben
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a tó mindkét részében feltűnő magas egyedszámban találta. Gazdaállatként Keratella, 
Cyclops, D aphnia  és Nauplius is szerepelt. Megállapítható volt, hogy a melegvíz idején 
a Keszthelyi-öbölben (M„) érte el az eddigi legmagasabb egyedszámot, mely gazdaállaton
ként 30—40 db-ot tett ki. Ugyanekkor a szabadon lebegő példányok száma is jelentős 
volt. Földrajzi elterjedéséről csak kevés adat áll rendelkezésre (1. 213 old.).

A vizsgálati adatokból kitűnt, az, hogy a Colacium cyclopicola és a C. simplex 
1965. évben a melegvíz idején a Keszthelyi-öböl mintáiban érte el a legmagasabb egyed
számot.

Újabb epibiontok betelepülése, azok helyenkénti hirtelen magas egyedszáma a 
melegvíz időszakában, az évről-évre megismétlődő vízvirágzások és vízszíneződések 
( H o r t o b á g y i 1962; T a m á s  1966a) jelenségével együttesen felhívják a figyelmet a tó 
nyíltvizében fokozatosan előrehaladó változásra.

ДАННЫЕ К ФЛОРЕ ВОДОРОСЛЕЙ БАЛАТОНА. IV. РАСПРОСТРАНЕНИЕ 
ЭПИПЛАНКТОННЫХ C O LA C IU M  CYCLO PICO LA  (Gic k e h .) B o u b b . Й 

C. Sim plex  H tjbeb-P estalozzi

Гизелла Тамаш

Автор приводит данные об анализе образцов сачка (№ 6 и № 25) собранных в от
крытой воде (Aj) Балатона перед Биологическим Институтом в течение многих лет и 
также в 5 разных пунктах Балатона раз в месяце с июля по октябрь 1965 года с целью 
выяснения массовой гибели рыб весной этого же года.

Из литературы балатонских водорослей известно несколько видов водорослей, 
относящихся систематически к эпибионтам (Se b e s t y é n , 1951, F ő tt , Tam á s, 1962). 
Долгое время из типа Euglennphyta Colacium arbuscula St. только C. vesiculosum  Енв  
были известны как эпибионты рачков открытой воды.

Автор впервые обнаружил несколько экземпляров вида Colacium cyclopicola на 
Brachinos, собранных в тиханьском местообитании (Aj) 6-ого марта 1958 года. В образ
цах, собранных в 1965 году в юго-западной и северо-восточной части озера, обнаружи
валось значительное число этих видов, привязанных к eyclop-y и в свободноплавающей 
форме. Мало известно о географическом распределении этого вида.

Первый экземпляр Colacium S im plex  был обнаружен на Keratell в местообитании 
Aj в образце сачка от 22-ого мая 1962-ого года. В образцах, собранных в 1965 году было 
найдено высокое число этого вида в обеих частях озера. Хозяевами его являлись Kera
tella, Daphnia, и N auplius,

Было устанавлено, что во время теплой воды обнаруживается максимальное число 
особей в Кестхейском заливе, где на одном хозяине насчитывается до 30—40 экземпляров. 
Тут же было найдено высокое число и свободноплавающих форм. О географическом рас
пределении этого вида тоже мало известно.

Из данных видно, что Colacium cyclopicola и С. simplex достигали максимальной 
численности в 1965 году во время нагревания воды в Кестхейском заливе.

Появление новых эпибионтов и повышение их числа во время нагревания воды, 
а также окрашивание воды, повторяющеся ежегодно (H o r t o b á g y i, 1962, T a m á s , 1965 
а.) обращают на себя внимание в связи с изменениями происходящими в открытой 
воде озера.
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